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Findorff. Der Fachausschuss „Wirtschaft,
Kultur, Inneres und Sport“ des Findorffer
Stadtteilbeirats lädt zur öffentlichen Sitzung
am Dienstag, 1. Juni, 18 Uhr, ein. Auf der The-
menliste der Ausschussmitglieder stehen
unter anderem Leerstände in den Einkaufs-
straßen sowie Möglichkeiten der Zwischen-
nutzung, zu denen Daniel Schnier von der
Zwischenzeitzentrale Auskunft geben wird.
Zuvor wird Referentin Andrea Twachtmann
aus dem Innenressort zu ihrer Einschätzung
zum ruhenden Verkehr im Stadtteil und den
Auswirkungen auf Sicherheitslage und Ret-
tungswege befragt. Außerdem wird sich Oli-
ver Nullmeyer, neuer Stadtteilmanager des
Vereins der Findorffer Geschäftsleute, dem
Ausschuss vorstellen. Die Sitzung wird in
Form einer Online-Video-Konferenz abge-
halten. Der Zugangslink lautet https://
global.gotomeeting.com/join/812992997. Die
telefonische Einwahl ist möglich über die
Rufnummer +49 891 2140 2090, Zugangs-
code: 812-992-997. Für die ausführliche Ta-
gesordnung siehe auch die Internetseite
www.ortsamtwest.bremen.de.

Einzelhandel
auf der Tagesordnung
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Philharmoniker auch im „Pöks“

Findorff-Bürgerweide. Die Bremer Philhar-
moniker freuen sich, dass sie mit ihrer Musik-
werkstatt ab dem 2. Juni im Kinder-Spielpara-
dies „Pöks“, Knochenhauerstraße 9 in der Bre-
mer City, Kinder zwischen vier und zehn Jah-
ren spielerisch für Musik begeistern dürfen.
Im neuen Spieleparadies „Pöks“ werden Mäd-
chen und Jungen im freien Spiel betreut, in-
formiert „Pöks“.

Während Eltern entspannt shoppen und
Besorgungen erledigen, werden die Kinder in
der Musikwerkstatt immer mittwochs zwi-
schen 15 und 15.45 Uhr sowie 16 und 16.45
durch geschultes und erfahrenes Personal im
„Pöks“ betreut – und dazu gehören neben
Kletterwand, Hüpfburg, Kickertisch, Chill-
und Leseecke, Musik- und Kreativworkshops
sowie saisonalen Bastelangeboten nun auch
die abwechslungsreichen Angebote der Mu-
sikwerkstatt der Bremer Philharmoniker, die
an der Plantage in Findorff ansässig sind.

Carolin Reuther freut sich darüber ganz be-
sonders,denn „die Kooperation mit den Bre-
mer Philharmonikern, ermöglicht den Kin-
dern auch ganz ohne Vorerfahrung den Zu-
gang zur Musik“, so die Geschäftsführerin der
City-Initiative Bremen Werbung.

„Pöks“ ist ein Zwischennutzungsprojekt im
Rahmen des Aktionsprogramms Innenstadt
aus dem Haus der Senatorin für Wirtschaft,
Arbeit und Europa. Es wurde konzipiert und
umgesetzt durch den Verein City-Initiative
Bremen Werbung. Alle Workshops im „Pöks“
bedürfen einer Voranmeldung. Aufgrund der
Corona-Maßnahmen wird auch der Bereich
für das freie Spielen zunächst zahlenmäßig
stark begrenzt sein.

Mehr zum Programm und allen Corona-Hy-
gienemaßnahmen finden sich auf www.bre-
men-city.de. Dazu gehört unter anderem im
Juni donnerstags von 10 bis 12 Uhr ein Künst-
lerworkshop mit Holger Saathoff, freitags von
14 bis 16 Uhr ein Kreativworkshop mit Dag-
mar Steinmetz und sonnabends von 14 bis
14.45 Uhr und 15 bis 15.45 Uhr noch mal die
Musikwerkstatt.

Eine vorherige Anmeldung per Telefon
unter der Rufnummer 017629134682 oder per
E-Mail an poeks@bremen-city.de ist aufgrund
der Einschränkungen durch die Corona-Pan-
demie unbedingt erforderlich. Bei Anmel-
dung sind das Ausfüllen eines Formulars und
die Vorlage des Personalausweises eines El-
ternteils sowie der Mobilfunknummern erfor-
derlich.

Neues aus der
Musikwerkstatt

MAS

Weidedamm. Sind der Kunst sämtliche ge-
wöhnlichen Gelegenheiten versagt, sich öf-
fentlich zu zeigen, so muss man ungewöhn-
liche Gelegenheiten schaffen. Die Findorffer
Wort-Künstlerin Anna Ribeau hat für sich ein
neues Genre erfunden. Es nennt sich „Um-
Kreis-Geh-Dicht“, und entstand kürzlich in
einem Radius von 500 Metern von ihrem
eigenen Wohnhaus am Weidedamm. Über
die sozialen Netzwerke hat das schöpferi-
sche Format mittlerweile bereits weitere
Kreise gezogen.

Am Anfang stand ein spezielles Gedicht,
in Einzelteile zerpflückt, in großen Buchsta-
ben auf Leinwände gedruckt, und Wort für
Wort in der Nachbarschaft verteilt - aller-
dings nicht irgendwo und bei irgendwem, er-
klärt die Künstlerin. Ausgesucht und ange-
fragt hatte sie bei Frauen in ihrem Umkreis,
die ihr durch ihr kreatives und soziales En-
gagement besonders aufgefallen waren.
Nicht alle waren ihr bis dato persönlich be-
kannt, aber fast alle waren spontan bereit,
sich mit dem Wort-Bild in ihren Fenstern
fotografieren zu lassen, erzählt sie. Auf der
fertigen Fotocollage – dem „Um-Kreis-Geh-
Dicht“ – werden Betrachterinnen und Be-
trachter zum Beispiel Buchhändlerin Bar-
bara Hüchting wiedererkennen, Stadt-Zeich-
nerin Isa Fischer und Umwelt-Aktivistin Ka-
tarzyna Swendrowski, aber auch eine Fin-
dorffer Lehrerin, eine „Emotionshebamme“,
eine Erzieherin und eine Sozialpädagogin,
die mit seelenpflegebedürftigen Menschen
arbeitet, berichtet Ribeau.

Neue Form entwickelt
Als „soziale Skulptur“ bezeichnet sie die
Mandala-artige Foto-Text-Collage. Dabei
habe die erzwungene körperliche Distanz
Verbindungen geschaffen, die in Zeiten vor
dem „Lockdown“ viel näher gelegen – aber
sich nie ergeben hatten, erzählt die Künstle-
rin: Zum Beispiel mit der teilnehmenden
Nachbarin, die sie jahrelang nur aus der Dis-
tanz kannte: „Zum ersten Mal sind wir rich-
tig ins Gespräch gekommen“, erzählt Ribeau.
Über die Entstehung und das fertige Kunst-
werk hatte sie ihre Instagram-Bekanntschaf-
ten auf dem Laufenden gehalten. Über das
Netzwerk seien nun städteverbindende An-
knüpfungspunkte für weitere „Geh-Dichte“
am Horizont entstanden.

Die „Geh-Dichte“ sind das Markenzeichen
der Findorffer Künstlerin, die einige Jahre
lang ein ehemaliges Ladengeschäft an der
Leipziger/Dresdener Straße als „Wort-Ort“
nutzte. Ihre geistreiche und scharfsinnige Ly-
rik, die mit Worten und deren Metamorpho-
sen spielt, druckt sie in Schriftarten, die ih-
nen am besten stehen, auf blütenweiße Lein-
wände, und lässt sie zu all jenen neuen Be-
sitzerinnen und Besitzern „gehen“, die sich
darin vertiefen möchten. Im November des
vergangenen Jahres fotografierte sie im Rah-
men ihres Kunstprojektes „Still-Zeit“ verlas-
sene Kulturorte in Bremen.

Näheres zur Künstlerin und ihren Arbei-
ten gibt es auf www.geh-dicht.info.

Mit einzelnen Worten Nähe schaffen
Die Findorffer Künstlerin Anna Ribeau und ihre Foto-Text-Collage „Um-Kreis-Geh-Dicht“

Anna Ribeau mit Kamera in ihrem Wohnhaus am Weidedamm. Im Umkreis ihres Heims hat die in Findorff lebende Wort-Künstlerin mit dem soge-
nannten „Um-Kreis-Geh-Dicht“ eine Foto-Text-Collage geschaffen. FOTO: ROLAND SCHEITZ

von Anke velten

Um jeden Preis gegen den Müll
Hemelinger machen sich Gedanken über die Hinterlassenschaften der Kohltouren

Hemelingen. Der Ausschuss für Umwelt,
Lärm und Gesundheit des Beirates Hemelin-
gen schaut in diesem Frühjahr, das noch von
Einschränkungen durch die Pandemie be-
stimmt wird, voraus in den Herbst, wenn tra-
ditionell wieder Kohltouren anstehen. Be-
sonders der anfallende Müll stellt regelmä-
ßig ein Ärgernis für die Anwohner entlang
der Routen dar, da sachgemäße Müllentsor-
gung erfahrungsgemäß auf der Strecke
bleibt. Gleiches gilt für die Bereitschaft,
lange Wege zurückzulegen, um die Notdurft
zu verrichten.

Um beide Problembereiche zu diskutieren
und um an Lösungen für die nächste Saison
zu arbeiten, war nicht nur der Ausschuss zu-
sammengekommen, sondern hatte sich auch
Gäste eingeladen: die Bremer Polizei, vertre-
ten durch Dirk Bülow, die Bremer Stadtrei-
nigung in Person von Jens Gatena, Birgit
Benke vom Stadtteilmarketing und auch Ver-
treter der Gastwirte im Stadtteil. Von den
Gastronomen war niemand erschienen, so-
dass diejenigen, die der Beirat vorhat, in die

Pflicht zunehmen, sich nicht äußerten. Auch
wenn kein Gastronom dabei war, Ralf Bohr
(Grüne) stellte gleich klar, dass die Wirte Teil
der Lösung sein müssten, da sie ja die Haupt-
nutznießer der Kohltouren seien.

Für die Seite der Polizei rechnet Dirk Bü-
low dem Thema zwar durchaus große Wich-
tigkeit zu, verweist allerdings auch auf die
enorm ausartenden Strecken, die die Polizei
zur Verhinderung der illegalen Müllentsor-
gung kontrollieren müsste. Dafür reiche
schlicht das Personal nicht, und „immer
wenn wir in der Nähe sind, passiert es ja auch
nicht“, sagt er.

Jens Gatena von der Stadtreinigung sieht
die Möglichkeit, Saisonbehälter an neuralgi-
schen Punkten zur einfachen Entsorgung
von Kohltourabfällen aufzustellen. Gegebe-
nenfalls würde man diese sogar am Sonn-
abend außerhalb des normalen Rhythmus
leeren, ehe dies montags dann sowieso er-
folgen würden. Abseits von den Behältern
kam die Idee in der Runde auf, ob nicht mit
einer Art Pfandsystem und mit von den Wir-
ten verteilten Müllsäcken gearbeitet werden
könnte.

von GerAld Wessel Bei den Fragen nach Toiletten wies Gatena
darauf hin, dass man nicht einfach jede Toi-
lette in das geförderte Programm „Nette To-
ilette“ aufnehmen könnte, da dies ja auch
Geld koste und die Toiletten müssten auch
Standards genügen, „damit der Gang ins Ge-
büsch nebenan nicht hygienischer ist als die
ausgewiesene Toilette“, erklärte er. Seine
Vorschläge kamen beim Ausschuss gut an,

doch letztendlich blieb allen Anwesenden
nur eins: Das Thema wurde vertagt und soll
im Zuge eines runden Tisches, den Birgit
Benke ins Spiel brachte, im Sommer bespro-
chen werden. Alle sind sich einig, dass es
wünschenswert ist, dass die Gastronomen
von sich aus mitziehen. Ansonsten müsse
man aber halt „die Daumenschrauben anzie-
hen“, sagte Bohr.

Birgit Benke vom
Stadtteilmarketing
könnte sich auch
einen Runden Tisch
zum Thema vorstel-
len. FOTO: KOCH

Deutschland - ein Land der
Schmerzpatienten. Sind Sie viel-
leicht auch betroffen? Ca. fünf
Millionen Menschen leiden an
Polyneuropathie. Zu den häufigsten
Ursachen zählen Diabetes mellitus,
Dialyse, Chemotherapie, Medika-
menteneinnahme und starker Alko-
holkonsum. Rund ein Drittel aller
Ursachen bleibt jedoch ungeklärt.
Werden Sie aktiv und nutzen Ihre
Chance auf neue Lebensqualität.
Informieren Sie sich beim Beratungs-
Tag über die HiToP®-Hochtontherapie.

Dienstag, den 01.06.2021
in der
Elefanten-Apotheke
GröpelingerHeerstr. 145
28237 Bremen
Bitte vereinbaren Sie noch heute
Ihren persönlichen Beratungstermin,
auch telefonisch möglich.
Apotheker Rüdiger Pollok
Telefon: 0421 - 6 16 55 66

KRIBBELN, BRENNEN,
TAUBE FÜSSE?

GröpelingerHeerstr. 145

Was geschah vor
über 50 Jahren?
Verschenken Sie eine historische Zeitung!

Vielleicht an einen Freund die Titelseite der Zeitung
vom Tag seiner Geburt? Oder an Ihren Mann den
Zeitungstitel Ihres Hochzeitstages?

Unser Archiv bietet Ihnen alle Ausgaben
des WESERKURIER von 1945 bis heute!

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeit im
Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern
und im Internet unter www.weser-kurier.de/archiv
oder telefonisch unter 0421/36716616


